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Einleitung 1 

Einleitung 
 
Während der Klimaschutz seit vielen Jahren fester Bestandteil der Kommunalpolitik in 
Nordrhein-Westfalen ist und zahlreiche Städte und Gemeinden eigene Klimaschutzziele und 
Klimaschutzstrategien haben, beginnt man auf der kommunalen Ebene erst langsam damit, 
sich auf die nicht mehr abwendbaren Folgen des Klimawandels einzustellen. Anpassung an den 
Klimawandel ist bisher oft nur ein Randthema. 
Allerdings kann die Notwendigkeit der Klimawandelanpassung bereits heute aus dem kommu-
nalen Alltag nicht mehr ausgeblendet werden. Durch die Extremwetterereignisse der vergan-
genen Jahre - etwa durch die Hitzesommer des vergangenen Jahrzehnts, die für Rekordtem-
peraturen in den Städten sorgten - sind die Folgen des Klimawandels stärker als bisher in das 
Bewusstsein der städtischen Bevölkerung und in den Fokus der kommunalen Verantwortlichen 
gerückt. Immer mehr Kommunen beginnen damit, sich mit Fragen der Klimawandelanpassung 
zu beschäftigen. Durch einen kontinuierlichen Wissensaustausch zwischen der Forschung und 
der Praxis sowie Politik und Bevölkerung muss das Risikobewusstsein gefördert und die 
Akzeptanz für Maßnahmen gesichert werden.  
 
Insbesondere die großen Städte und Ballungszentren stehen vor großen Herausforderungen. 
Hier sind einige Folgen des Klimawandels deutlicher zu spüren als anderswo. In städtischen 
Gebieten mit hoher Bevölkerungs- und Bebauungsdichte liegen die durchschnittlichen Tem-
peraturen bereits heute höher als im unbebauten Umland. Hier wird man in Zukunft damit rech-
nen müssen, stärker als andere Gebiete von steigenden Temperaturen betroffen zu sein. Auch 
sind die Auswirkungen von zunehmenden Starkregenereignissen in dicht bebauten Gebieten 
oftmals gravierender und die Schäden meist höher als außerhalb der Städte. Aus diesen Grün-
den müssen sich Städte und Ballungszentren zwangsläufig verstärkt auf die Anpassung an die 
Folgen des Klimawandels einstellen. 
Auch der Städtebau der Zukunft kann nicht auf Baukörper, befestigte Straßen und Plätze ver-
zichten. Da bei einem nachhaltigen Stadtumbau mit langwierigen Prozessen gerechnet werden 
muss, müssen rechtzeitig, dass heißt jetzt Maßnahmen getroffen werden, um die Anfälligkeit 
von Mensch und Umwelt gegenüber den Folgen des Klimawandels zu verringern. Dabei wirken 
sich die Effekte von Anpassungsmaßnahmen unmittelbar „vor Ort“ positiv aus.  
 
Wie die Anpassung an den Klimawandel in Städten und Ballungsräumen konkret aussehen 
kann, zeigt das vorliegende "Handbuch Stadtklima". Dieses Handbuch ist sowohl Nach-
schlagewerk als auch Praxishandbuch für Kommunen, aber auch für weitere Akteure - so etwa 
Architekten, Kommunalpolitiker, Planungsbüros und die interessierte Öffentlichkeit allgemein. In 
der Praxis finden Stadtplanung und Siedlungswasserwirtschaft häufig unabhängig voneinander 
statt. Das vorliegende Handbuch bietet durch die Beteiligung von Klimatologen und Siedlungs-
wasserwirtschaftlern eine integrierte Herangehensweise an das Thema Anpassung. Es behan-
delt die drei Themenblöcke: 

- Problemerfassung, 
- Lösungsmöglichkeiten, 
- Praktische Umsetzung. 

 
Die Kapitel 1 und 2 haben Nachschlagewerk-Charakter. Hier sind die Grundlagen der Stadt-
klimatologie und der Siedlungswasserwirtschaft zusammengefasst und die Ausgangssituation 



2 Einleitung 

im Untersuchungsraum „Ruhrgebiet“ mit den zu erwartenden Klimaänderungen für Nordhein-
Westfalen wird erläutert. Zur Problemerfassung gehört auch das Wissen um eine Informations-
beschaffung. Deshalb werden im Kapitel 2 ausführlich die Methoden der Informationsge-
winnung und die Basis der Klimainformationen im Ruhrgebiet vorgestellt. 
Kapitel 3 stellt die in Städten auftretenden klimatischen Problemfelder vor und erläutert, welche 
Folgen der Klimawandel in den Problemfeldern haben kann. Es wird gezeigt, wie Städte 
Problemgebiete mit erhöhter klimatischer Belastung für den Menschen und Problemgebiete im 
Bereich der Siedlungswasserwirtschaft in ihrem jeweilige Stadtgebiet identifizieren können. 
 
Aus dem Verständnis der mit dem Klimawandel verbundenen Probleme für die Städte werden 
im Kapitel 4 Handlungskataloge mit Anpassungslösungen für die drei klimatischen Problem-
felder Hitze, Starkniederschläge und Trockenheit entwickelt und ausführlich, zum Teil mit Bei-
spielen erläutert. 
 
Für die praktischen Anwendungsmöglichkeiten wird aufbauend auf den Handlungsempfehlun-
gen im Kapitel 4.2 aufzeigt. welche Maßnahmen im Rahmen der Bauleitplanung umgesetzt 
werden können, indem Darstellungs- und Festsetzungsmöglichkeiten im Flächennutzungsplan 
und im Bebauungsplan aufgezeigt werden. Kapitel 4.3 stellt mögliche Zielkonflikte und beste-
hende Synergien zwischen den Anpassungsmaßnahmen und anderen Zielen und Maßnahmen 
nicht nur der Stadtplanung und -entwicklung dar. 
Die Identifikation von Problemgebieten sowie die Maßnahmen der Handlungskataloge wurden 
nach der theoretischen Erarbeitung in zwei Modellstädten im Ruhrgebiet (Bottrop und 
Dortmund) ausführlich diskutiert. Weitere Kommunen wurden durch Telefoninterviews in den 
Evaluierungsprozess einbezogen. Die Ergebnisse und Anregungen aus diesem Praxistest wur-
den wiederum in das Handbuch integriert. 
 
 
Das "Handbuch Stadtklima" ist das Ergebnis eines einjährigen Projekts, das der Regional-
verband Ruhr im Auftrag des Umweltministeriums Nordrhein-Westfalen zu diesem Thema 
durchgeführt hat. Kooperationspartner waren die Abteilung für Angewandte Klimatologie und 
Landschaftsökologie der Universität Duisburg-Essen, das Forschungsinstitut für Wasser- und 
Abfallwirtschaft an der RWTH Aachen (FiW e.V.) und das Deutsche Institut für Urbanistik. 
Das Handbuch ist am Beispiel des Ruhrgebietes erarbeitet worden. Es ist aber nicht nur für 
Ruhrgebietsstädte geeignet, da es neben umfangreichen Hintergrundinformationen generell 
Wege zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels für dicht bebaute und besiedelte Städte 
und Ballungsräume aufzeigt. 
 
 


